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Amtlicher Ceil.
»lilt >)M"^ '̂ " ' ^ k. Apostolische Majestät haw,
d ."Uerhochstor Entschließung vom 20. November
Num ̂  Mmisterialsekretär im Eiscnbahnministc'
d ^ ^ r - Albert G e u t e b r ü ck das Nitterkrcu',
hen 2 ^ Joseph-Ordens allergnädigst zu verlei-

^ , l " n ^ ' " ^ullsblatte zur «Wiener Zeitung, vou, A l «o>
flehen,.« . „ (N l . ^ ^ würd , die Weiterverdreitun« folgender

'"U8n,ssf verboten:

D^ ' ^ " ^ ^ !)"ms>ks»s>.il<» pgm stt November l9>4.
biuch, N . - Druckerei de« «!>?.,«« polnkin» m Lemberg ge>
^ l < « " " " " « dem Titel «^»il ^ ^ I m l » <j«l>,!«>>«!7
v^ll» ^">l-«n>«:l> vss«»mlN<,^ ,/.»cl««^ot, ftl»w» V» «»'») '«

Nichtamtlicher Teil.
Parlamentarisches.

^ N < en , 30. slovember.

^t>w>i^ schlich der heutigeil Sitzung des Abgt'.
^arteic " ' ^ ^ "^ '^ ^'"' Obmänner sämtlicher
î ben ^' ."^^N^omme?^ der Iungczechen, Süd-
^lt V ^ ^̂ eiHischen Agrarier zusammen. Präsi-

^bisns' ^ ̂ p fah l die Erledigung des Budget-
l i^s l "ums, der Notstandsvorlnge und der ita^
fe r ie^ Ia tu l tä t dor Beginn der Weihnachts-
8tü^^^"^liche Obmänner stimmten diesem Pro«
"UM, '^.wobei von niehrerm das naturgelnäße
^ t s t a ^ ' ^ ^ M deni Budgetprovisorium und der
^ t ) " f ' rlage betont wird. Graf D z i e d u
^'N d ^ m ^ "^' entweder beide Vorlagen gleich-
^I I di/?v ^ ^ ^ " " - ' ^ " ^ ^ zuzuweisen, oder even»
dsfh^5 ^tstandovorlage im Vudgetausschusse zu
dce i j ^ ^ ' während gleichzeitig die erste Lesung
" a ch" ̂ Provisoriums im Hause erfolgen solle,
^iw i l verlangt die Aufnahme der Gewerbeord.
" ^ l l l l ' , , Tagesordnung. Abg. N o m a n c z u k
"Ung r."^ ^rinühungen ,zur Herstellung der Ord-
" ^ ^ ^ ^ zwecklos nl,̂ <' îne vorherige Lösung der

Nationalitätenfragc im ganzen Reiche imd der
Schaffung einer Wahlreform.

Ministerpräsident Dr. von K o e r b c r : Ich
habe vor allem auf das bestimmteste zu erklären,
daß die Herstellung der Arbeitsfähigkeit des Ab-
geordnetenhauses das nächste und wichtigste I iel
der Regierung war und ist. Man mag unsere Poli-
tik fehlerhaft finden, aber wir waren nie frivol,
wir haben nie etwas anderes als die Wahrheit über
unsere Absichten gesagt. Ich verwahre mich also ge-
gen alle Ausstreuungen, welche mis eine andere
als die eben erwähnte Absicht inwutiercn. Zur Her-
stellung der Arbeitsfähigkeit deo Abgeordneten-
hauses kalten wir es für geboten, zunächst für einen
Kontakt, namentlich der großen Parteien, einzutre.
ten, damit der im parlamentarischen Leben notwen.
dige äußere Verkehr hergestellt, aleichsam die Über-
brückung der Vergangenheit gefunden werde. Ich
halte es ferner für wünschenswert, daß der etwaige
Veschluß der Vertreter des böhmischen Volkes, die
Arbeitsfähigkeit des Ncichsratcs nicht weiter iu
hemmen, aus tcinen anderen Motiven als der sorg-
fälligsten Erwägung der wichtigsten Htaatsinter-
essen entsprungen, allseitig anerkannt werde. Ich
habe auch den Herren Vertretern des böhmischen
Volles in den bei mir stattgefundenen Besprechun-
gen gesagt, daß es wesentlich auf ihre Vereitwillig,
keit ankommt, die Obstruktion dauernd aufzuheben,
das allgemeinste Interesse gewetet, alles diese I n
lentionen Fördernde zu tun. nullte die Arbeitsfä-
higkeit des Dauses zu erzielen sein, so würde die
Legierung, sobald nur die drei unabwcislichen (Äe
sehe über den Notstand, die italienische Nechtsfakul-
tät und das Vudgetproviforium erledigt find, es
als im Interesse der Konsolidierung der
Verhältnisse gelegen betrachten. daß das
Abgeordnetenhaus zunächst ennge neutrale,
alle Paneien gleichzeitig interessierende Angelegen
heilen wie das Prcßgesch ujw. auf die Tagesord
nung stelle Dabei kann ich mir lebhaft wünschen,
daß die Ausschüsse das Arbeitsmaterial raschestens
vorbereiten. I m Interesse der Arbeitsfähigkeit de5

Abgeordnetenhauses halte ich noch eines für gebo-
ten. Ich meine, die Parteien sollten sich ,;u einer
einzigen großen Partei der Ordnung zusammen
schließen, um selbst allen Ausschreitungen entgegen«
zutreten und die Würbe des Abgeorbnetenhausev
zu wahren. Die Mitglieder dieser Partei sollen stets
in genügender Iah l im Saale versammelt sein und
durch ihr Eingreifen jeden Exzeß im Keime erstit'
ken. was ihnen sicher auch gelingen würbe.

Präsident V e t t e r teilt mit, die Czechen er
heben Einspruch gegen jedwede Iuweisuna einer
Vorlage an deiiA usschuß ohne vorherige ersteLesung.
(5r erklärt sich schließlich bereit, sich mit den Vertre
lern der nicht anwesenden Parteien im Sinne der
gestellten Anträge in Verbindung zu sehen.

Vatikan.
Die „Civiltk Cattolica" Wirt», wie m<m au»

Nom berichtet, in ihrer nächsten Ausgabe einen be°
merkenswerten Artikel über das „uou «peHit"
veröffentlichen, in welchem sie den Ubergangscharat
ter des päpstlichen Veto barlegen und darauf den
Nachweis gründen wird, daß dem heiligen Gtubl
die Möglichkeit gegeben sei, wenn nicht die offizielle
lind gänzliche Abschaffung dieser Vorfchrift zu der-
fügen, so doch zum mindesten viele Übertretungen
dieses Gesetzes zu dulden, das nur durch die Um-
stände hervorgerufen wurde. Die neue Haltung der
„Civiltk" verdiene besondere Beachtung. Unter Leo
X l l I . zeichnete sich diese Zeitschrift durch eine 2ggre5
siv intrcmsigente Haltung gegen Italien aus, wä^
rend sie heute eine versöhnliche Politik betreibt.
Dieser Frontwechsel beweist, daß ein neuer Geist m
den Vatikan eingezogen ist, und dah sich die Möglich
keit einer Annäherung der beiden Gewalten in «om
immer deutlicher ausspricht.

I n diesem Sinne wurde auch ein inspirierter
Artikel der „Civiltil Cattolica" gedeutet, in welchem
ausgeführt wird. daß die jährliche Dotation don
j.2tXUXX) Franken, welche dem Vatikan durch das
Garantiegeseh zugesichert ist, keiner Verjährung un

Feuilleton.
öeldmarschall Hans Katzianer."

^, Von Ilibolin Kaut i t .
Ŷer d^ Manien der beiden heldenmütigen Vertei.

?ert̂  ,̂ , ^ l t t c t und M n s glänzen seit Iahrhun-
l^te sj' ° ? Geschichte unseres Vaterlandes. Man
M il, 5 ' ^ n den Heldentod des Griechen Lconi>
l^br, A Thcrmoplilen. Merkwürdig, daß s'e
^ iw sMk' wir Iuri5i5. eine hervorragende
Mtz z^'^schicke des kaiserlichen Feldmarschallö
ss Par,. " " spielen. Der erstere dadurch, daß er.
! "n z^,,, " 's Handwerk pfuschend, den Lebens
?"'lt. ^ ' " ! " ^ ' " " le ts eines Dolchstoßes entzwei-
M i , , " letztere, indem er als Natgeber Kaiser

flehen ^cmtt-agte, die Güter des MarschaNs

^ N ( H '^dialler stammte aus einem der alte-
U" N'rain V ' "w ins . Er war Landeshauptmann
^ orsch,^ seit 15).<l7 Feldmarschall. Zum ersten
^ ^ ln - " " auf der Weltbühne 15.̂ 7, in wel'
ä ^ u l f " d"n deutschen Könige Ferdinand !.
?er l ia l t „ " "5 ."!-"" zuführte. Keine Kunde hat
k°>tm! l at, or sich früher schon irgendwo her<
l ? " a u ^ .""f ^"'lchc Weife er sich im Kriegs-
d^>m ^ ^''^'iet hatte. Kaum aber trat Kahianer
K°>ssni „ ' l l' ' " '"schein sein bisheriges Leben
V si^ ^egon. hervor, so machte sein ritterlicher
N " u ^ " ? geltend und ließ ihn nach e.ner

Schalls ^ ' ^ ' ^ le r Taten die Würde emes-sseld.
^ /lrelchen.'^

^ don >>l"N'n°Illl»,n be« l u, l. VrleMrchivs und nach
^tz!«>. ^ b « " Nlsammel.en Quellen, ^ .^.^.

" "N ^ . " ^ " tüllml>elag«un<, Wiens «ltei««tt

Den gegen die Türken erworbenen Ruhm
verlor er aber, als er im November 1787 bei Esseg
das im Rückzüge befindliche und vom Feinde wie
durch Hunger hart bedrängte Heer. dessen Ober-
befehlshaber er war. imt anderen Generalen im
Stich ließ Graf Lodron. kaiserlicher Oberst, der
, M den Befehl über das ausharrende Fußvolk
übernahm war dadurch dem ̂ emde preisgegeben
und fiel mit den Seinen im Kampfe. Ein solches
Ereignis mußte natürlich o,e Aufmerksamkeit der
damaligen Welt auf sich z'chen. Ferdinand ordnete
eine strenge Untersuchung an und beschloß die
»auvtleute. im Falle sie schuldig befunden würden,
unnachsichtlich zu strafen Kahlaner, der glücklich
nach Pettau gelangte, wendete nch sogleich ,.in gro^
Per Betrübnis", wie er bemerkte, an den König. Er
erbot sich zu einer vollkommenenNechtfertigung und
sprach die Hoffnung aus, Ferdinand werde in Rück-
sicht auf sein ganzes fnchercs Leben und seine
glücklich geführten Unternehmungen ihn wieber in
Gnaden aufnehmen und das letzte „trauervolle"
Ereignis mehr einem unglücklichen Verhängnisse als
mensckliclirm Verschon zuschreiben. Kahinnor tier-
faßte fodann infolge einer schriftlichen Aufforde-
llna des Königs eine möglichst ausführliche Dar-

stellung des ganzen Verlaufes lener unheilvollen
Katastrophe Er suchte alle Grunde hervor, die
scinem Vorgehen zur Entschuldigung dienen könn-
ten Hierauf bat er Ferdinand um Nachsicht, wenn
cr als ein im Schreiben Unerfahrener und in Bric-
fcn u, wenig geübt, seine Darstellung nicht im rich,
tiaen Maße und rechter Weise gegeben habe.
Schließlich trug er noch dem Komge die Bitte vor:

ebn,ml<ae »«rntnntor. Unter den 20 Hauptleuten, welchen die
verschonen Gt«dtle<l» , u , VerteibistUNst llbersseben »uld»n,
„ i rb <»l «l« d« «rnechmfte mld «ntichlOslmft, «nz«Mn,

Seine Majestät wolle diesen ober diejenigen, welche
ihn böser Dinge bezichtigen, auftreten lassen, damit
or sich gegen dieselben, „wie einem frommen
Manne" gebühre, verantworten könne. Einige Zeit
später bat Kahianer den König um einen Geleits-
brief, damit er entweder vor ihm selbst oder auf
dem zunächst einberufenen Landtage erscheinen und
sich frei verteidigen könne. Ferdinand verweigerte
ihm den Geleitsbrief nicht und lud ihn mittelst
eines gnädigen Schreibens vor den Mitte Dezember
zu Krems einberufenen Landtag. Kahianer vertei»
digte sich vor diesem sowohl schriftlich wie münblick.
aber weder Ferdinand noch der Versammlung qe-
nügte die Rechtfertigung des Marschalls. Vlan
zitierte ihn daher über drei Monate neuerdings,
ohne das Gericht anzugeben, vor dem er sich der
antworten müßte. Sollte er dies in der angegebe-
nen Zeit nicht tun, so werde ihn der König rechtlich
anklagen lassen, ihm dabei jedoch alle Hilfsmittel
und Wege zu seiner Verteidigung zugestehen. Man
hielt jedoch diese Zusage nicht ein. sondern sehte
kahianer innerhalb eines Monates ins Gefängnis.
Alle seine „flehentlichen Biltschreiben" an Ferdi-
nand blieben unberücksichtigt', auch daß er dem
>tönigc seine Schlösser und fein ganzes Einkommen
zum Pfande überlassen wollte, nützte nichts. Ebenso
wenig half es. daß sein Vetter, der Freiherr von
Herberstcin. Ul.lXXi Gulden als Bürgschaft hergo
ben wollte. Kcchianers Bitten verhallten mrerhört.
Sein Schicksal erregte allgemeine Teilnahme', :b
verwendete sich für ihn der König und die Königin
von Polen, deren Sohn Sigismunb. Kaiser Karl V.
und die Stände K r a i n s wie Slavoniens. M r T
blieb vergebens. Katzianers Angelegenheit ward altz
ein ,.l,'lim«>n !n«.«üe klujentat.!»" betrachtck und
sollte als solches bestraft werben
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terworfen ist, und daß der Vatikan infolgedessen
die Auszahlung aller seit 1870 angesammelten Rück-
stände, welche sich derzeit auf 110 Millionen Fran-
ken belaufen, fordern könnte. I n unterrichteten vati-
kanischen Kreisen wird allerdings betont, daß die-
ser Artikel in keiner Weise der Anerkennung des
Garantiegesehes präludiere, sondern ausschließlich
eine Mahnung an die Adresse Frankreichs bedeute,
nm zu zeigen, daß sich der Vatikan — im Gegensatze
zu den Behauptungen gewisser Blätter — durchaus
nicht in finanzieller Abhängigkeit von den franzö-
sischen Katholiken befinde, und das; der Heilige
Stuhl — wenn er wi l l — in der Lage ist, der Per-
ringcrung des Peterspfennigö, welche der Aufho
bung des Kultusbudgets in Frankreich folgen
würde, zu trotzen. Es würde einfach genügen, das
Garantiegesctz anzuerkennen und die Dotation anzu-
nehmen, welche dasselbe dem Papste zusichert. Un-
geachtet dieser abschwächenden Auslegung hat der
erwähnte Artikel einen starken Eindruck hervorge-
rufen, da er, obgleich nur polemischen Charakters,
immerhin beweist, in welchem Maße die Versöhn-
lichkeit des Heiligen Stuhles gegenüber I tal ien zu-
genommen haben muß, wenn eine Zeitschrift, die
sich bisher durch ihre Unvcrsöhnlichkcit hervortat,
sich nicht scheut, die Möglichkeit der Anerkennung
des Garantiegcsetzcs durch den Vatikan anzudeuten.

Politische Ueberftcht.
Laibach, 1. Tezember.

Graf Posadowskn ist von Wien abgereist. Di>'
Wiener Blätter erblicken darin das Anzeichen da
für, daß dieH a n d e I s v c r t r a g s v e r h a n d -
l u n gen m i t D e u t s c h l a n d in ein kritisches
Stadium getreten sind, und führen diese Tatsache
darauf zurück, daß die deutschen Unterhändler Vei>
tragsbcdingungen angeboten haben, die Österreich'
Ungarn nicht ohne die schwerste Schädigung seiner
wirtschaftlichen Interessen hätte akzeptieren tön
nen. Allgemein wird angenommen, daß nunmehr
die Kündigung des Handelsvertrages seitens
Deutschland erfolgen wird, doch geben die Blätter
der Zuversicht Ausdruck, daß schließlich doch ein
neuer Vertrag zustande kommen werde, und der
Ausbruch eines Zollkrieges, der auch aus politischer»
Gründen tief zu bedauern wäre, werde vermieden
werden. Die innere Politik wird in diesen Erörte
rungcn insofern berührt, als die Genugtuung dar^
über zum Ausdrucke kommt, daß die Regierungen
beider Reichshälften in vollster Einigkeit vorgingen
und somit die natürlichen Interessengegensätze zwi
schen Österreich und Ungarn kein Moment der
Schwäche in den Vcrtragsverhandlungen bildeten.

Der im Herrenhause von der Regierung ein-
gebrachte Gesetzentwurf, betreffend die E n t s c h ä -
d i g u n g f ü r u n g e r e c h t f e r t i g t e s A n -
h a l t e n i n U n t e r s u c h u n g s h a f t , knüvft
die Entschädigungspflicht an den rechtskräftigen
Freispruch oder einen Einstellungsbeschluß und vcr^

stärkt den Präventivschutz gegen ungerechtfertigte
Verhaftung. Die Entschädigungspflicht umfaßt die
Vermögensnachteile, die allfälligen Heilungskosten
der durch die Haft erlittenen Gesundheitsstörung
und besteht nicht, wenn die Haft innerhalb acht Ta^
gen nach Verkündigung des Haftbeschlusses aufge-
hoben wird. Der Entschädigungsauspruch wird
gleich den Bestimmungen des Gesetzes über die Enl
schüdigung unschuldig Verurteilter geltend gemaclü.
Ferner wurde ein Gesetzentwurf über den Sche ck
v e r k e h r eingebracht. Der Gesetzentwurf über
den Scheck erkeunt die Scheckfähigkeit, abgesehen
von den bisher berechtigten Anstalten, allen han-
dclsgcrichtlich eingetragenen Firmen zu, die ge-
wcrbsmäßig Vankiergeschäftc betreiben.

I n einer Besprechung der Äußerungen, welche
Graf V ü l o w jüngst gegenüber einem englischen
Publizisten über die e n g l i sch - d c u t s ch e n V e-
z i e h u n g e n geinacht hat, führt das „Fremden-
blatt" aus, der deutsche Reichskanzler zeige, wie
unsinnig es sei. Deutschland zuzumuten, daß es
einen Konflikt mit England herbeiführen wolle und
wie natürlich es ist. daß Teutschland strenge Neu-
tralität im ostasiatischcn Krieg bewahrt, dabei aber
die Freundschaft mit Rußland pflegt. Es wird jcln
so viel von Völt'ersrieden und Schiedsgerichten ge
sprachen, daß es wirklich sehr unzeitgemäß ist, die
Volksstimmung des einen Landes gegen ein anderes
durch Fabeln aufzuregen, die in sich selbst zusam-
menfallen, wenn man sie berührt. — Die „Zeit"
sagt, es sei eine gute und verdienstliche Tat des
Grafen Vülow gewesen, daß er als Träger der
deutschen Rcichspolitik sich von jeder Verbindung
mit den unverantwortlichen Agitationen der deut-
schen Anglophoben lossagte und dem englischen
Volke als loyaler Nachbar und Freund die Hand
entgegenstreckte. Die Wiederherstellung der Harmo-
nie zwischen diesen beiden Kulturvölkern ersten
Ranges wäre ein Gewinn für sie selbst und für dir
ganze zivilisierte Welt.

I n L o n d o n hielt der P a r l a m e n t a
r i schc A u s s c h u ß, der zur Untersuchung allev
mit der E i n w a n d e r u n g von Ausländern zu
sllmmcnhängenden Umstände eingesetzt worden ist,
dicsei-tagc eine Beratung ab, die mit der einstimmi-
gen Annahme folgenden Antrages S i r Henry
Teton-Karrs schloß: „ I n Anbetracht der durch
Mangel an Arbeit verursachten traurigen Verhält'
nisse der Arbeiter-Bevölkerung in Ost-London und
in anderen industriellen Zentren lenkt der Paria
inentarische Ausschuß in dringender Weise die Auf
merksamkeit der Regierung auf die beständige Zu^
uahme in der Einwanderung von Ausländern und
auf die Tatsache, daß in den ersten zehn Monaten
des laufenden Jahres 75.000 Ausländer angekom-
men sind. Der Ausschuß ersucht ferner den P r ^
mierministcr, eine wirksame Ausländer-Gesetzn?
vclle so früh als möglich in der kommenden S iv
zungsperiode einzubringen und ihre beschleunigte
Annahme nach Tunlichkeit zu fördern."

Tagesueuigleiten.
— (Wie Leo T o l s t o i d ichtet . ) Ein H^

Oemeromo erzählt von der Art. wie Tolstoj d,ch^
folgendes: Tolstoj hatte soeben seine bclnnnte ^
zählung vom Gcloe niedergeschrieben nnd las sbe ^ >
Bauern vor. Diesen gefiel die Erzählung. Ein iM-
zeigte sich besonders gerührt. Leu Nlkolajcme tvm'^
sich an ihn: „Nun, Konstantin Nilulajeviö, cs ^
schön, wenn du uns die ganze Erzählung wi^N
zählen würdest. Tu mir den Gefallen!" — ^ " ' ^
ich, warum denn nicht; ich habe sie Nort für -̂ - ,
behalten." Und es lain eine fließende WicderM^
lung des Vorgelesenen zustande. Toch war ^ " ^ .
Verwunderung gar vieler unter uns gar ^inc ^ ,
dcreczählung, denn sie stiliunte mit dein ^ ^
nicht sehr überein. Viele Stellen waren a.anz "' ^
Aus der Menge begann man ihn zu unterbrechen ,
ärgerlich zu korrigieren. „Lüg doch nicht, so l " " ^ ^ ,
Tuch Lev Nilolajeviö verfolgte gerade die "cnw^ . ,
Stellen mit dem größten Interesse, und wehrte
anderen: „Nicht doch! nicht doch! Laßt ihn doch
zählen! Vci ihm-kommt es so sä>ön heraus." ^ .
Bauer war der ärmste des ganzen Dorfes; er w ! '
am Rande des Dorfes und wurde, deshalb ^ ^ ^ >
vom Nande genannt. Seme Hütte war ung^" .
das Flechtwerl war schief und verwüstet- D a ^
nannte man ihn auch Konstantin den ^ r w a l N ' ^ ^
Dafür besaß er aber in hervorragendem ^ a " <
Gabe der Nede. Auch war er ein großn Vüäzcrsre
Savichinö Buch „Großvater Sofron" hatte " " ' ^
fähr fünfzigiual durchgelesen und es ^uswenol«
lernt. Dieser Konstantin erzählte nun die ^ ^ ^
vom dummen Ivan wieder, ^ev Nikolajevii W ^
sich eiligst Notizen und strahlte vor Entzücken, ^,,
in der Erzählung eine besondere Phrase, ein ""6
ler Ausdruck oder ein treffendes Wort, worin ^
stantin Nilolajeviö Meister loar. vort'mn. ^ " ' ^ ,
zählung „ Ivan der Dunmrkopf" lain in der t̂  ̂ ,
der Wiedercrzähluna. Constantino an die " . u " ,̂
teit. „Ich mache es immer so", sagte mir ^ ^ l " I ,,
„Ich kontrolliere mich und lerne von ihnen d " ^ ,
Tas ist der einzige Weg zum Schaffen eines ^
tümlichcn Stückes. So lam auch die Erzählung, .̂
schaut die Wahrheit, aber er sagt sie nichts ^
zustande. Sie ist die Wiedererzähl ung eines ^ > ^ h !

— ( S e l t s a m e L i eo l i n g s t i e re . ) „
in keinem Lande der Welt ist das Halten von ^ ^
aus bloßem Wohlgefallen so verbreitet wie unw ^.
Damenwelt in England miö nirgendswo hat I ^ ,
Vorliebe für zierliche oder seltsame Tiere ä" ' ,^>
Auswüchsen verstiegen wie dort. Aus den ^ ^ ^ l «
sten Zonen und Erdteilen, aus den entlegenM, ^,
men des britisä>en Weltreiches finden sich " " ^ ^
samstcn Tiere in britischen Schlössern und ^ ' " ge"
sammcn, um in der zärtlichen Pflege einer uev ^.
Herrin ein beneidenswertes Dasein zu ^ ^ c ' F "
neueste Mode scheint es sogar zu gestatten, dau ^
sich mit seinen Lieblingstieren, vorau6a.eMt, ^>,
gut erzogen sind. bei festlichen Gelegenheit^-^

Das Majorat.
Nomau von Vwa ld Nnguf t Kön lg . !

(66. Fortsetzung.) (üiachbiuck vci-bolen.) l

„Nas ist da viel zu fragen", sagte er achselzuk-
kenb, „es wird eben alles noch so sein, wie es ge-
stern und vorgestern war."

„Doch nicht so ganz", antwortete sie in einem
triumphierenden Tone, „die beiden Herren haben
Nestern den ersten Wortwechsel gehabt."

„Worüber?"
„Ich weiß es nicht, sie hatten im Arbeitskabi'

nett eine lange Unterredung und sprachen dabei
sehr laut, ich hörte nur. daß Baron Dagobert den
Verwalter einen Spitzbuben nannte.-

„Hm, das ist nichts Neues, dem Verwalter«
ist ja gekündigt. Steht die Baronin noch immer auf,
gespanntem Fuße mit ihrem Schwager?"

„Sie verläßt ihre Gemächer nur selten, speist
dort allein und wi l l weder von ihrem Schwager
noch von der Baronesse etwas wissen. Ein ungari-!
scher Graf hat gestern den Herren Besuch gemacht'
und mit Baron Dagobert lange allein gesprochen.",

„Sein Name?" fragte der Notar aufblickend, i
„ Ich fand die starte heute morgen auf dem j

Schreibtisch: Graf Morray. Baron Dagobert ist j
heute morgen gleich uach dem frühstück zur Stadt; -
er hat beim Abschied gesagt, daß er wahrscheinlich.
vor Abend nicht zurückkehren werde, übrigens ist!
meine Stellung schwierig und unangenehm gewor- j
den-, der Kammerdiener und der Kutscher nennen i
mich bei jeder Gelegenheit eine Tpionin. sie kennen l
mnneVcwche bei Ihnen, ich kann mich nicht genug
vor chnen hüten" -, ", u ,̂

l ° n n " I h n ^ , . k ° ^ ^ " ' <«"en Sie, d«

„Wenn das gnädige Fräulein Kenntnis davon
erhielte, würde sie meine Entlassung fordern, des
halb fordere ich nun die Entlassung der anderen."

Der alte Herr klopfte auf den Teckel seiner
^ Dose und lächelte spöttisch. „Die alten, zuverlässi
gen Diener kann und wird der Herr Baron nickt
ohne Grund entlassen", sagte er.

„Gründe sind genug vorhanden", erwiderte
Nanni rasch, „die alten Diener halten mit Baron
Dagobert, sie verraten ihren Herrn an ihn."

„Können Sie das beweisen?"
«Die Beweise wären leicht zu finden."
Der Notar legte die Hände auf den Nucken und

wanderte eine Weile mit gedankenvoller Miene auf
und nieder.

„Und worauf würden die Beweise hinauslau'
fen?" sagte er. „Auf Geklatsch, dem Baron Kurt

! keine Folge geben dürfte. Von einem Verrate kann
ja auch keine Nede sein; der Herr Baron bleibt in all
seinen Handlungen auf dem gefehlichen Wege, und
es ist am Ende kein Vorwurf für die alten Diener,
wenn sie dem rechtmäßigen Erben anhangen —"

< Das spöttische Lächelt Nannis bewog den i^o
, tar Tellenbach, mitten im Sahe abzubrechen' b?-
i fremdet und ärgerlich blickte er sie an.
j „Weshalb lachen Sie?" fragte er.
j „Weil Sie etwas sagen, was Sie selbst nick̂ t
glauben! Ich erinnere mich dabei früherer Untel-

. redungcn, Sie werden vielleicht nicht mehr zugeben
! wollen, daß Sie damals sagten, Baron Kurt imüs«,'
^ das Majorat behalten, weil er es so lange verwalte!
i habe? Sie sprachen auch von Baronesse Theodore,
' und nun haben Sie selbst das größte Interesse
daran, daß ihr Vater Majoratshcrr bleibt!"

„Ich? Weshalb?"
„Lieber Himmel, wie unschuldig Sie sich stel

len!" spottete Nanni, „Oder sollte Ihnen wirklich

gleichgültig sein, ob der Herr Hauptmaim
bach Majoratshcrr von Eichenhorst wird < ^

Der Notar fuhr erfchrcckt zusaimnc", c . î
den Gedanken an diese Möglichkeit bisher n ,̂ „
ncm Sohne gegenüber ausgesprochen, es " " ^,it^
beunruhigen, daß die Zofe diesen kühnen ^
erriet. ^ - si^

„Was fällt Ihnen ein?" sagte er. „ ^
Hirngespinste, die ich nicht hören wi l l . " ^ ^c

„So wissen Sie noch nicht, was 6 ^ ,t»el
gefallen ist?" fragte sie erstaunt; „hat es ^
Herr Hauptmann nicht gesagt?" «< ^6"'

Der alte Herr war stehen geblieben. " ^
geräuschvoll eine Prise, während sein ̂ «7 !̂  D<l"
und voll ungeduldiger Erwartung auf dem
der Io fe ruhte. ^ ' a l l ^

„Nein", erwiderte er, „was ist v o M « ^
„Na, ich glaube, daß meine Nach "^ ̂ e l "

viel wert ist; der Herr Hauptmann hat >'" ,.
mit Baronesse Theodore verlobt." wür^

„Unsinn", sagte er unwirsch. „Dann "
es wissen." <uaron<

„Das hatte ich auch erwartet, aber ^ „ M ,
weiß ebenfalls noch nichts davon, ^ ^ . ^ b e l '
Fräulein ist überglücklich und wie u M ^

„Hat sie selbst es Ihnen gesagt?"
„Keine Si lbe!" ,„
„Also nur Vermutung - " ^ Ä <
„Bitte, wenn ich mit meinen " 6 " ' ^ ^ ,

gesehen habe, daß die beiden Ann in Arm ^ P
Park spazierten und sich küßten, so ka"" ^
mutung wohl keine Nede mehr sein-' .. es ^

I n den Augen des Notars leucht^ ^
er rückte seinen Sessel der Iofc näher
wieder Platz. , .. X, , )

„Erzählen Sie mir alles", sa«" « ^ l "
geschah e^ und wa5 haben Tie gest'he' '
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ner? ^ " " ^ ^ kürzlich in dem vornehmen Londo
l a n ? ^ ^ u u s Eovent Garden schon, loie euu^ be-

nte Dame in chrer Köge ein r u n d e s kleines
MNülcon bei sich hatte, das am Vorhang der Loge
? und ablief. Mer nicht nur den zierlichen Tier-

^ ^ndct sich die Liede der Damen zu; einigen
> das Halten von gefährlichen Tieren einen be
^ar?? ^ ^ ' ^ ^ " " ^ ^ ^ einigen Jahrzehnten
errr t ^ ^ ' " ^ r d t mit ihren zwei Leoparden Aussehen
rin^ '° ^"^ ^ l in England Frau Artur Eadogan
tz^^^utischl? Vorliebe für giftige Schlangen. Zum
ciil < l '^^^ Freundinnen trug sie eine Zeit lang

lolchrs Reptil als Arnwand bei sich. Ein ange-
<ich?^ ^K'Uschafter ^a r ein zahmer Otter, der
^ ^ a l l wie ein treuer Hund im Gefolge von Lady
ônk ""^ ^stolla Hope zeigte, kürzlich trat in

ends '̂  ̂ ' ^ ^ " " " ' " " " i i ^ b ^ Geschäft des West-
lchien U ' " ' " ^^zboa um die Schultern zu tragen
lllei, ^ " ^'-'l'täufer aber zuletzt bei der Zahlung
»entî  ^auögab, sah er entsetzt, wie ein Schlan»
^ , "ach dein Gelde schnappte, waö den ganzen
^am" ! " . ' ! " ^ t und Schrecken versetzte, Eine andere
!chen t ) ^ ^ ^^ ^lebling^tier einen grünen ägypti-
c>l,l ̂  ^'^' ^ r seine Herrin zu kennen schien und
ö̂nia ^ ^ " "^ spazieren zu gehen Pflegte. Als der

^Ut^" „Alexandra von diesem Tierchen erzählt
^ l« / ̂ "">chte s .̂ h ^ Bläser und seine Herrin tennen
t>er o,^'^' ^ ^ ' Freundin aber stieb, als der Käfer am
^ w^"^ spazieren ging. aus Unachtsamkeit gegen
luhrte? ^ " ^ " " ^ ' brachte den Käfer zu Falle und
^6te s ^ " ^ seinen Tod herbei. Eine andere Dame
kr "> . '" ^cseUschast eines Igels, der ihr mit gro-

^lteAgenz überallhin folgte,
'"rchtb ^ " l l l i s che r H u m o r . ) Mama hört ein
"achsel^^ ^^schl-ei im Kiilderzinuner und geht schnell
^ be^"' ^ ^ ^ " " los ist. Auf dein Fufchoden sitzen
doll̂ . ^ Kleinen Iaekio und Ethel und brüllen aus
Hahre ^ l ^ . Ani Tisch sitzt Thomas, der schon acht
U'bt'8 ^ '^' " "^ ^aut mit vollen Backen. „Aber wao
lLlir l, ^ " ' Kinder?" ruft Mama. — „Uh-Uh-Uh!
Heulen ^ " Paradies gespielt", drilckft Ethel unter
euch ^ ? " " l s . - . „Nun ja", sagte Mama, „ich habc
^n w / gestern die Geschichte vom lieben Gott und
zu h ^ " ' " und Eva erzählt. Was gibt's denn da
und ^ ? - " "" Tie kleine Ethel hört zu heulm auf
Ä r ^ 'wütendem Blick zeigt sie auf d<-n älteren
d̂sei ""^ ^N'che: ..Aber der liebe Gott hat doch den>^gessen! . . ."

Volal- und Prooiuzial-Nachrichten.
" l der Deutsch.Olden«.K,mtulei in Laibach.

Von P. von RadicS.
Hoil). / . ^"lch den hochu>ürdigsl durchlauchtigsten
Herry ^ ^"ltschmeifter Sr. lais. und lönigl. Hoheit
^bach ^^ ^ e r z o g E u g e n eben an der Komture'
sehend^"^ 'ührung begriffene Restaurierung der
^"Uul^ " " ' Ordcnslirchc. bezichungslveise des
l>l t^ "aebmldes ^lbst. welche künstlerisch bcdeu-
' ^ c h ^ Arbeiten Se. l. und l. Hoheit bereit;
ill bes^" "nd crst in delr jüngsten Tagen wieder
^600?»^'" a^lchte. legt es nahe, über den mehr
ben der 5,)^" ' Vcstand dieses Ordcnbhauses im Sü-
^ so^.,°"^chie vom gcschichtliä)en Standpunkte
^ N t ^ . . ^ ^ " Naum hier gestattet, zu sprechen,
^ 3io l -'" " " ^ " " ' ^^ Tctailo über die angedcu^
. ^ '^rstcllnngen anfügen wollen.
5 ^ " ^aHste Eoelcstin I I I . im Jahre N0 !
» e r c'. '^"rde,: der Brüder des deutschen Hauses
^ t o r ^ , " ^rau zu Irrusalein", den deutschen
^alz^ . "' dessen vierter ^»ieister Herinann von
?^»ke ^ seii^ besondere Freundschaft nnt dem
">h elst.V^"^ " ° " Oesterreich die Ballev Ocstcr»

> ^ t e n / ' " ^ ^ f f c n wir schon im V I I I . Iahr°
^N K " ^ b"" in mehrfacl)er Richtung so wiäMcn

. ^ ^ ^ w i d .
^ ^ t t e ^ ^ " 1 r i a r c h Verthold von Aauileja (!228)
^chrunn >." Alnrkgräfin Sophie von Istrien zlll
^ ^ 5-7 Pulkes in der Met l i l (in UlUertrain)
U ^ e i k t ^ ^ " " " ' Tsäx'r>,e>nbl (Schirnoniel)
' I , " ^ s . ^ , ? " vier Filialen zugewiesen und ei,n'n
^ lx'u " ' "scheint nicht lange darnach auch schon
d^rdo>, ''^"udeshmlptstadt Laibach der deutsche
^ ^ r n t I , " ' I ^ U " und 12<N berundet Herzog Ulrich
>dl>? ^ 'n d̂  V ^"ualige Herr de^ Landes Kram,
los, ^ 'Vc inÄ^" ' ^ l ' ^ " zu Laibach Güter zu Tal,
^ ' , b " l c k ? ^ ' N"'annt Stahlocke. wideirechllich de
!w ?^n , ..v . " ' ^ ' - ' ^rtenntnis zugesproä '̂n wor.
l.?^N<j ^ f d^z H,inrich. welchem der Orden des

^n f > ^ n eine grnnsse Summe bezahlte, auf
^ > s e l b e " l g ^ ^ ' " ' t gleistet habe,.'

Ulrich von Kärntcn i,ab fünf
^ ' Hot l i / ^ bie vorgenannte Mrche St. Peter

' ^ ^ deutschn, Hause in Laiback,/

' « ^ n ? K ^ ^ r c h i v in Wien (Nr. 98.)

Die segensreiche Tätigkeit, die der Orden auf dem
Lande und in der Stadt Lawach entfaltete, auf dein
Lande durch Ausrottung herumziehenden unruhigen
Gesindels „in der taiferlosen, in der schreckliäM Zeit",
in der Sto2>: dadurch, dajj seine Priester sich mit dem
Unterrichte der Jugend befaßten/ veranlaßte Laiba-
chcr Bürger und in der NachoaisäM gesessene Edel-
ieute, dein Hause bedeutende SäMtungen zu machen.

Eine der bedeutendsten dieser >Hchenlungen, wo
nicht die bedeutendste, war die des Friedrich von Val-
chenbcrg, der 1^77 dein deutschen Ordcnshause in
laibach die Area eines heutigen ganzen Stadtviertels
,zu!nGe,chenle machte, nämlich alle jemMcter, gelegen
zwischen dem Purchstall (der nachherigcn Vorstadt
^radischa —Gradi^e) und dem FlusseKlein-Laibach/
nachdem, zwei Jahre vorher der Laibachcr Bürger
:'cilolaus Porgcr ebenfalls einige in dieser Gegend ge-
»egene slcker gespendet.'

sluo der Datierung der Sä)enlungsurlunde des
Herrn von Valchcnberg „I^u^dllci iu c.up^lll^ <iuinu«
rlil'utc.nil.:,^" entninnnt man, daß zur Zeit das Lai-
wacher Ordcnshaus nur erst eine Kapelle besaß: eine
.igene Kirche wurde im Jahre 12!12' auf der ruinier-
lcn H'l'auer der römischen Stadt Emona in 5orm eines
,>trcuzes nach alter H'.'anier. erbaut — wie Valvasor
ichrribt ^ und ..Unserer Lieben Frau" gewidmet'
miter dcm Komtur f i f i n g . Dieser ebengenannte
,lolntur erfreute sich im Herrschcrhause der Habsbui.
^er, nnt lvelchem Krain bekanntlich seit dem Jahre
!^82 vereinigt, solchen Vertrauens, das; ihm das wich-
.ige Amt eines Vizedoms (Vicedominus), eines Statt-
palters des Landesfürsten anvertraut war."

Da die Bürger Laibachs für die Instandhaltung
<md Verbesserung der Stadtmauern und Türme ihrer
ourch die vorteilhafte Lage am Knotenpunkte verschie-
oener Straßen militärisch so wichtigen Stadt zu sor-
^l n halten, so wußte die Gemeind« dc,n deutschen Or-
x n großeit Dant dafür, daß er „an der Ecke seines
Dauses bei dem Baumgarten" eine Befestigungsmauer
ms Eigenem (eigenen Mitteln) aufgeführt hatte,
'l'och fnsch im Angedenken standen nämlich der Bür-
lerschaft die Drangsale, die sie zur Zeit der Eroberung
'<aibachs durch den Böhincrtönig Ottokar zu erdulden
gehabt hatten: daher erschien ihr die Erbauung fester
Kc'auern und Türme bei künftigen Überfällen von be-
londerem Werte. Es beschloß daher die Bürgerschaft
>nd besonders die kurz vorher entstandene Geineinde
c>es neuen Marktes (des Stadtviertels am linken La,,
bachufer in der Umgebung des heutigen Auersperg-
ulatzes Herrcngasse, Deutsäie Gasse, Rain) im Jahre
l307 in Berücksichtigung der vielen Kosten, die dem
Orden die Erbauung der erwähnt«, Stadtmauer
^rursacht. denselben für alle Folgezeit von allen bür-
.er l iÄM Lasten, als: Waü>e, Hut und Befestigungs-
"rbeiten bei späteren Befestigungen loszusprechen."

(Fortsetzung folgt.)

— ( f r e m d e O r d e n . ) Seine Majestät der
B a i s e r hat gestattet, daß der Landes-Forstinspeltor
Oberforstrat Herr Wenzel G 0 l l m Laibach den tai-
ierlick Nissischc-n St. Slam5laus<Orden zweiter Klasse
m,d der Leiter der Bezirrshmiptmannschaft Adels-
lierc, Herr Bezirts-Oberloninnssar Stephan L a -
0 a j n e das Ritterkreuz erster Klasse des königlich
saudischen Wasa-Ordens annehmen und tragen dür»

^ " ' ^ ,Ve i sctzung des F i i r s t e n W i n d i s c h -
, i rätz i n der G r n f t z u H a a s b e r g . ) über die
Beisetzung E i land Sr. Durchlaucht des Fürsten Hugo
Windischgrätz wird uns folgendes berichtet: Nachdem
Ze fülitbischöfliche Gnaden Dr. Anton Vonaventura
>ealil- un, l) Uhr in der Schloßkapclle zu Haasbcrg,
m welcher unter eimm Berge von Blumen der Leich-
nam des Verstorbenen aufgebahrt w«r. eine M e
heil Messe gelesen hatte, wurde der S a ^ verschlossen

d in d e geräumige Halle des Schlosses übertragen.
,^,'er nahm Fürstbischof D r ^ g l , c die erste Einseg.
nung vor, wobei ihnl der DtäMtt von Z:rk„itz. der
Maurer von Planina, Pfarrer Podbo, aus Töplih.
^ Vl'arrer von Gonobitz und <^adram sotvie viele
aiidere Geistliche der Patronatöpfarren Assistenz lei-
steten Bei dieser Feierlichkeit w"r « u w den Hin-
rrblicöenen F'irst Hugo Wenand W,ndi,ch<,rätz, Für-

stin Christiane Windischgräh. gcb. Prinzesstn Auers»
pora i.nd deren Söhnen Hugo, Msno m,d Eduard,
^ r Witwe Fürstin Mathilde W'ndischgratz, geb. Prin»
^isin Nadzinnll. Fürstin Alezandnne Windischgiätz.
G äftn Ö l , " ^iocenigo, Fürst Ernst, Fürst Nobert,
^ürit Otto Fürst Karl Windischgrätz. .«^rzog Paul
von Mecklenburg und Graf Edmondo Robilant, eine

« Richter, beschichte der Stadl Laibach — «lim, Archiv
für Kram 2 P. i93.

» Ebenda Nr. 454.

' MMeUunssen de, histor. Verein« für Krain 1848 p. 80.
, Eh« des Herzogtum» «rain I I I . (Xl,)
' «o»<na, Die Vicedome »rains.

" Illyrisches Vlall l»33 p. 173. DON.

große Anzahl von Trauergästen cmwosend, so der in
Vertretung des regierenden Großhcrzogs von Mecklen-
bürg erschienene Herzog Adolf von Mecklenburg. Fürst
Alfred Windischgräh mit seinem Sohne Prinz Pinzenz,
Prinz Ludwig Windischgräh, Fürst und Fürstin Clary
und deren Tochter Gräfin Marie Clary, Fürst Nlü»
cher, die beiden Prinzessinnen Louise und Gabriele
)1iadziwill, Fürst Franz Josef Auersperg, Fürst Lobto-
wih und Erbprinz Loblowitz, Statthalter Graf Man>
sred Clary, Landcspräsidmt Baron Hein und Vcrro«
nin Olga Hein, FML. Edlei- von Ehavanne mit einer
Offiziersdcputation, bestehend au6 dm Herren Oberst,
leutnant Brauner, Hauptmann Aufsahrt, Hauptmann
Heller, Oberleutnant Weidt und Oberleutnant von
,'laiserfeld. Hofrat Dr. Raöiö, Oberforstrat Goü.
Obcrkomtnissär Lapajne, Bozirtsko,nm,issär Dr. Pils»
yofer, die Oberforstkommissäre Putick und Riebl, No>
tar Dr. Schmidinger, Forstmeister Sck)ollmaycr>Liech'
i^nbcrg, Gutsbesitzer Franz Galle tt., lc. 3iach Beendi»
gung der kirchlichen Zeremonie wurde der Sarg von
dem Forst» und Jagdpersonale gehoben und zu dem
unweit des Schlosses gelegenen Mausoleum getragen.
Dem Sarge folgten auf dem mit Tannenreifig dicht
belegten Wege die Leidtragenden und die Trauergäste.
l̂'ach neucrliäM Einsegnung im Mausoleum und ei»

ner ergreifenden vom Fürstbifchofe Dr, Jeglit aehalte«
ncn Ansprache erfolgte sodann die Beisetzung in der
Gruft, wo nun die sterblichen Überreste des Fürsten
ruhen. Eine zahlreiche Volksmenge hatte sich dem
^ugc angeschlossen und legte durch diese Teilnahme
Zeugnis davon ab, welcher Beliebtheit und Verehrung
sich der Verstorbene erfreut hatte.

— ( A n s i c h t s k a r t e n m i t s c h r i f t l i c h e n
M i t t e i l u n g e n a u f dq^- V o r d e r f e i t e . )
Das k. k. Handelsministerium hat im inländischen
verkehre Ansichtskarten zur Korrespondenzkarten'
Tare zugelassen, deren Vorderseite durch einen sens»
rechten Strich in zwei Teile geteilt ist. wovon der
linke zu schriftlichen Mitteilungen des Absenders be«
nützt werden kann. Wegen der Zulassung solcher ttar-
len auch im außcrösterreichischen PostVerkehre sind die
Verhandlungen eingeleitet- die Zulassung dürfte noch
^or dein Weihnachtt'verkehre erfolgen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) (Schluß.) I n die Evidenz
der bezügl. Truppenkörper werden übersetzt die Leut
nante: vom DAR 5 Otto Dobrawsky (Grcchovo) beim
L I N Klagcnfurt 1; vom DAR 7 AntonLorenz (Wien5
beim L I N Linz 2 und Rudolf Lenz (Grag) beim
L I N Grag : j : vom TAN 9 Anton Schuh (Wien)
beim L I R Laibach 27 und Dr. Johann Nmlacher
(Villach) beim L I R Klagenfurt 4; vom DA» 21
Wilhelm Winternih (Klagenfurt), vom DAR 41
Ludwig Salchcr (Wien), vom PV 2 Rudolf Gumpl
(Ausfee), vom Eisenbahn-TR Anton Mar (Nhling).
alle beim L I R Klagenfurt 4: vom I R 1 August Ei^le
(Semriach) beim L I R Laibach 27 und Oskar Vuko«
Witz (Wien) beim L I R Laibach 271 vom I R » D?.
Leopold Popper (Wien) beim L I R Klagenfurt 4:
von der Train-Division 15 Johann Bertholt» (Klagm«
fürt) beim L I R Klagenfurt 4: die Kadetten (Offi-
ziersstellvertreter): vom DAR 7 Dr. Franz Pompe
beim L I R Marburg 26: vom FAR 4 «llois Mlinar
beim L I R Klagenfurt 4; die Feldkuraten 2. Masse
als Landwehrkapläne 2. Klasse Johann Tschernitz
(Tröpolach) und Johann Smolej (Maria'Saal)
beim L I R Klagenfurt 4: die Assistenzärzte dom I N
7 Dr. Karl Reiher (Altheim) beim L I R Linz 2; von,
I R 27 Dr. Einil Longin (Judenburg) beim 3 I N
Marburg 26 und Dr. Friedrich Gröhwang (Eggen'
berg) beim L I R Klagenfurt 4: vom I R 49 Dr. Josef
Pol (Wien) beim L I R Laibach 27-. vom F I V 8 Dr.
Anton Skasa (Wöllan) beim L I R Magenfurt 4: dom
DR 4 Dr. Egon Edler von Günther (Wien) beim
LUR 5; vom Garnisonsspital 1 in Wien Dr. Karl
Preleitner (Wien) und vom Garnisonsspital 3 m
Laibach Dr. Emil Papei (Wien) beim L I R üal-
bach 27; vom Gsp. 15 in Krakau Dr, Franz ssranet
(Karfreit) beim L I R Klagenfurt 4 und vom Gsp 26
in Mostar Dr. Ernst Moro (Wien) beim L I R Qaibach
27: die Assistcnzarztstellverrreter: vom I R 97 Tr.
Johann Pcsante beim L I R Trieft 5, Dr. F. Nitoli'e
und Dr. Silvio Vulat beim L I R Zara 23: vom GfN.
2 in Wien Dr. Marimil ian Schmidt beim L I R Lai-
bach 27: vom Gsp. 7 in Graz Dr. Agaton Seewald
beim L I R Klagenfurt 4 und vom Gfp, 8 in Laibach
Dr. Franz Raznoznik beim L I R Laibach 27: der Misi'
tärverpflegsalzesfist Wladimir Vojska (Rudolfswert)
vom Verpflegsmagazin Sarajevo beim L I R L-aibach
27: der Militär-Medilamenten-Akzefsist ^ ldo l f R, von
Hillinger (Klaaenfurt) von der Apotheke des Gsp. 8
in Laibach beim L I R Klagenfurt 4: der Untertierarzt
Josef Kutschern (Laibach) vom DR 4 bei der Eskadron
berittener Dalmatiner Landesschühen: in das Verhält»
nis „der Evidenz" wird versetzt der Oberleutnant
i. d. R. Viktor Pleyel von Bleibura, (Wien) des H^P
20 beim L IR Klagmfurt 4. - I n das Verhältnis
„der Evidenz" werden verM-. die Lnünante im
nichtaktiven Stande des L I N .Maaenfurt 4' Karl
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Inzinger (Hörzendorf), Johann Niedcrmayer (Mühl«
bach) heim LSchR Bozen I I , Dr. 3!ichard Breiten»
feld (Wien) beim L I R Wien 1. Rudolf Troidl
(Wien) beitn LTchR Innsbruck I, Emil Vienert (Vil-
lach), Hugo Golwig (Wien) beim LSchR Innsbruck
I, Karl Prewratsty (Villach). Artur Löbl (Wien)
beim L ) R Wien 1, Josef Schneider (Wiener-Neu«
stadt) bein^ L I R St. Polten 21, Josef Schmid (Feld'
kirch) beim QSchN Innsbruck I, Dr. Franz Vapotitsch
(Klagenfurt) und Josef Ksanda (Breth). — Des
L I R Trieft 5: Hubert Frh. Vaum von Appelshofcn
(Gürz), Richard Hanke (Dornberg). Josef Maurich
(.Trieft), Moritz Bernfeld (Trieft), Dr. Eugen
Glücklich (Trieft), Ferdinand Schwaighofer (St.
Paul) beim L I N Klagenfurt 4. — Vom L I R Lai-
dach 27: Rudolf Mll i tz (Agram), Dr. Anton Pasch-
inann (Hadersdorf-Neidlingau) beim L I N Wien 1,
Dr. August Edler von Plachki (Pettau) beim L I R
Marburg 20, Dr. Erich Mühleisen (Laibach), Robert
Kollmann (Laibach), Josef Luckmann (Laibach),
iveorg Kattinger (Neunkirchcn)) beim L I N St. Pöl>
ten 21, Dr. Peter von Heppergcr (Wien) beim LSchN
Pozcn I I , Dr. Wilhelm Ritter vou Alter (Wien).
Alfon5 Navnikar (Üaibach), Ludwig Vrandl (Wien),
Emil Blazinl-iö (Wien), beide beim L^chN Inns°
druck I, Adolf Pernc (Wien) beim L I R Wien 1. An-
Ion Treo (Pettau) beim L I R Marburg 20, Franz
Garbas (Laibach). Karl Leifchner (Wien) beim L I R
Wien l , Anton Hauff (Gottschee). Ladislaus Peöanka
(Laibach), Leopold Hamperl (Laibach), Dr. Friedrich
Minkus (Wien) beim LSchN Bozen I I , Maximilian
Debovcc (Laibach) und Josef Fortiö (Laibach). —
Die Assistenzärzte im nichtaktiven Stande des L I R
Klagcnsurt ^: Dr. Paul Kopecky (Klagcnfurt), Dr.
Albert von Mcnninger (Hcrmagor) und Dr. Sieg-
fried Weiß (Wien). — Des L I R Krcmsicr 25: Dr.
Mar Maier (Tolmein) beim L I R Klagenfurt 4. —
Vom L I R Laibach 27: Tr.Kamillo Vöhm (Zeltweg).
Dr. Rudolf Wcibl (Töplitz) und Dr. Richard Zunder
lGraz). — Der Leutnant-Rechnungsführer des L I R
St. Polten 21: Rudolf Knierer (Wien) beim L I N
Klagcnfurt 4. — Der Landwehr-Verpflegs-Mzessist
im nichtaltiven Stande des L I R Klagenfurt 4:
Alois Krenncr (Vischoflack). — Der Landwehr-Medi»
famenten.At'zesfift im nichtaktiven Stande des ÜIR
iillagenfurt 4: Josef Pichler (Klagenfurt).

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Seine k. und k.
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog J o s e f
F e r d i n a n d i s t nach längerer Abwesenheit von Lai»
dach hier eingetroffen.

— ( E i n M u s i k - u n d T h e a t e r a b e n d s
wird am 8. d. M. von den Studenten der städti»
schen Realschule in Id r ia zugunsten des dortigen
Rcalfchul'Unterstützungsfondes veranstaltet werden.
Auf dem Programme befinden sich vier Musiknum»
mern, zwei Männer» und zwei gemischte Chöre sowie
das zwciaktige Lustspiel Doktor V«c^xnlrl in n^^nv
»Iul?u 5tiz,ko I^iöok. Anfang 7 UHr, Eintrittspreife
l Iv, «>0 li und 80 k.

— sT i e n st b o t e n »P r a m i e n.) Aus dem
Kaiser Franz Iosef.Fonde für alte und treue land»
wirtschaftliche Dienstboten, die wenigstens 80 Jahre
ununterbrochen in ein und demselben Hanshalte die»
nen, und bisher noch nicht mit Prämien betcilt wa°
ren, gelangen zehn Prämien zu 20 Iv zur Verteilung.
Die stcmpelfreicn, vom Pfarrer und Genieindevor»
steher bestätigten Gesuche sind bis 10. d. M. beim
Zentralausschussc der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft
für Krain einzubringen.

— (S ch w u r g er ich t s v e r h an d l u n g en,)
Die zweite Verhandlung wurde vorgestern gegen die
51 Jahre alte, verehelichte Besitzerin und Greislerin
Maria Maufredonia, zuletzt in Hraäe. Gcrichtsbezirk
Krainburg, und gegen den 57 Jahre alten verwitwe»
ten Arbeiter Thomas Kokir aus Wochciner Feistritz
wegen versuchter Verleitung zur Münzfälschung
durchgeführt. Die Maufredonia und Koöir hatten
sich gegen Ende Jänner I. I . befprochen, den Franz
Stcfe in Vifoko, der fchon dreimal wegen Münzfäl-
schung abgestraft worden war. zur Anfertigung von
Gulden« odcr Fünfkronenstücken zu bereden. Sie
machten ihm in dieser Angelegenheit einen Vesuch,
allein bald hierauf wurde der Verdacht rege, daß der
Verkehr der beiden Angeklagten sowie jener von ande-
ren verdächtigen Personen mit Stefe in Verbindung
mit dem kurz vorher erfolgten Einbrüche in die
Kiräic zu Kankcr stehen dürfte, bei welchem Einbrüche
auch kirchliche Gefäße gestohlen worden waren, die
zilr Erzeugung von falschen Geldstücken hätten dienen
können. Aus diefcm Grunde wurde Stefe verhaftet,
worauf über seine erschwerende Aussage auch die
Verhaftung der Maufredonia und des Koüir wegen
versuchter Verleitung zur Münzfälschung erfolgte, Vci
der Schwurgerichtsverhandlung wurden beide Ange<

anten deren Verteidigung Dr. Karl A h a z h i z h
und Lcmdc-n^chtdrnt i. N. Herr D e u fulrten

unter dem Vorsttzo doö Herrn k. k. L c m H ^ t p ^

sidenten Albert L e v i ö n i k drei Verhandlungen
statt, bei denen der Herr k. k. Staatsanwalt Franz
T r e n z cüs Ankläger fungierte. Die erste, geheim
durchgeführte Verhandlung betraf den 31 Jahre alten
Arbeiter Josef Morel aus Narin, Gcrichtsbezirk Adel ^
berg, der sich wegen eines Sittlichteitsdeliltes zu ver«
antworten hatte. Die Verteidigung führte Herr Ad»
votat Dr. T r u d e n . Morel wurde gemäß 8 334 St.
P. O. freigesprochen. — I n der zweiten, ebenfalls ge>
heim, durchgeführten Verhandlung wurde der eines
Sittlichlcitsdeliktes angeklagte 15 Jahre alle Knecht
Franz Sedlar aus Aritof, Gerichtsbezirt Krainburg,
dessen Verteidigung Herr Advokat Dr. Josef S a j o -
v i c führte, zu I V? Jahren schweren, mit einem Fast'
tage und einem harten Lager alle Monate verschärf»
ten Kerker verurteilt. — Die dritte Verhandlung
wurde gegen den 21 Jahre alten Schmiedegehilfen
Franz Pencelj aus Obertuchein, Gerichtsbezirk Stein,
wegen Totschlages durchgeführt. Pencelj hatte am
13. v. M. den Knecht Jakob Podbevüek in Laafe nach
einem Streite wegen einer Magd durch einen Messer»
stich tödlich verletzt. Der Angeklagte, dessen Verteidi-
gung Herr Advolaturskouzipient S e n ö a r führte,
wurde zu vier Jahren schwercnKerkers, einemFasttagc
und harten Lager allmonatlich sowie zur Dunkelhast
am 13. November jeden Strafjahres verurteilt. — I .

— ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e i n L a i «
bach.) I m Monate November sind in Laibach 2990
Fremde abgestiegen (um 501 weniger, als im Voi>
monate und um 642 mehr als im gleichen Monate
des Vorjahres). Hievon entfallen auf das Hot2l
„Elefant" W2, „Stadt Wien" 443, „Lloyd" 325.
..Südbahnhof" 145. „Kaiser von Österreich" 190,
„ßtrukelj" 120, . . I l i r i ja" 175. „Grajzer" 145,..Vayeri.
scher Hof" 175. in den übrigen Gasthöfen und
Übernachtungsstätten 590. Tarunter waren 38Fremde
aus auswärtigen Staaten. x.

' ( F e u e r i m K i n d e r s p i t a I e . ) Heute nach
Mitternacht entzündeten sich im Hofe des hiesigen Kin-
derfpitales einige Bretter, in deren Nähe tagsüber
jemand glühende Afche gebracht hatte. Eine Abteilung
des Feuerwehrvercines erfchien fofort an Ort und
Stelle und löfä)te das Feuer.

* ( U n f a l l durch e i n e n M o t o r b i c y k l i -
ste n.) Als gestern nachmittags der Hotelbesitzer Io»
hann Grajiar mit seinem Wagen, in dem sich auch
ein Fräulein befand, gegen das Gasthaus K'riiö in
Unteröißta fuhr, kam ihm von der Kirche ein Motor-
bicyclist in so raschem Tempo entgegen gerafft, daß
das Pferd fchcu wurde. Es sprang über einen vom
Staatsbahnhofe gekommenen leeren Ziegelwagen und
verletzte fich an beiden Beinen derart, daß es sich nicht
erheben tonnte. Die Insassen des Wagens blieben un»
verletzt, dagegen wurde der Wagen sehr stark beschä»
digt.

* ( L e b e n s g e f ä h r l i c h ve r le tz t . ) Heute
nachts entstand zwifchen dein Vrautnechte Johann
ktafar und dem Verzehrungssteueraufseher F. Miklav«
6iö bei einer Harfe an der Unterkrainerstraßc ein
Streit, wobei Miklavinö mit einer großen Holz»
hacke dem Kkafar fast die ganze rcchie Gesichtshälfte
abhieb. Tcr lebensgefährlich Verletzte wurde mit dem
Rettungswagen ins Spital überführt, der Täter ver-
haftet und dem Landesgcrichte eingeliefert.

* ( E n t w i c h e n ) ist gestern der achtjährige
Schüler I . Mihcliö. weil er ein schlechtcsSchulzeugnis
erhalten hatte. Er trägt einen grauen Havelock, einen
grünen Hut. Schnürfchuhe und braune Strümpfe.

— ( E i n neue r S 0 ko I v er e in.) I n Stein
wird morgen abends. 8 Uhr die gründende Versamm-
lung des Turnvereines Sokol für Stein stattfinden,
wobei Herr Dr. Vladimir N a v n i h a r aus Laibach
einen Vortrag über das Sokolwesen und die Sokol»
idee halten wird.

— ( E i n v e r h ä n g n i s v o l l e r S t e i n »
Wur f . ) Am 22. v. M. arbeitete der Knecht Franz
Mal i in Znojile im Hofe seines Dienstgebers, Hiebci
wurde er von den aus der Schule gehenden Schul»
tindern geneckt und in seiner Arbeit gestört. Erbost
warf er einen Stein unter die Kinder, wobei er die
neunjährige Vefitzerstochter Angela Vurja fo unglück»
lich am stopfe traf, daß sie am 29. v. M. starb.

—ik.
— ( S c h ü r f b e w i l l i g u n g.) Dem Herrn

Franz Mühleder, Gewerken in Wien XIII.,SechshäU'
serftraße Nr. 120, wurde vom k. k. Nevierbcrgamte in
Laibach die Bewilligung erteilt, im Bereiche des Ro
vierbcrgamtsbezirkes Laibach — mit Ausnahme des
Neserbatgebietes für das Quecksilberwerk in Id r ia —
auf die Dauer eines Jahres schürfen zu dürfen.
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— ( S p e n d e . ) Frau Iosefine Ho t scheva r
in Gurkfeld hat für die Abbrändler in Brod. Ge-
meinde Cerklje, den Betrag von I M lv gespendet.

— ( D i e h e u r i g e n W i p p a c h e r We ine . )
Über die heurigen Wippacher Weine erhalten wir von
fachmänniscl)cr Seite folgenden Bericht: Auf dem letz'

ten Weinmarkt in Wippach tonnte man ein klares^
von der Güte des heurigen Wippacher Weines gelM'
nen, weil Weine ans allen Weinrieden des WiPpa^
Tales und des angrenzenden Mistenlandes zur " >
gelangten. I m großen und ganzen müssen dir M
gen Weine als recht gut bezeichnet werden. ^ „
l-rifft man noch sehr viele zu herbe Weine, weil ^ ^ > ,
zn lange mit den Trestern in Berührung blieb,
nach der neuen Methode hergestellten, dn5 ^.?^,,s
belten oder gleich abgepreßten Weine sind zumcw >
bei besseren Besitzern anzutreffen. Sola>' Weinens
den bedeutmd besser, weil der Geschmack rcintoMS
ist. Der kleine Bauer sieht sich jedoch genötigt, h e ^
Weine herzustellen, da er zumeist auf heimische AM^
mer angewiesen ist, die eben herbere Woinc be ̂
zngen. Herbe Weine lassen sich recht gut mit sehr >,
ren, schwächeren Gebirgsweinen verschneiden, ^ ^ .
len Kostproben erwiesen, daß auch in Wippach cw
deutender Fortschritt in der Kcllerwirtschasl zu ,
zeichnen ist, da kaum bei fünf Perzent der licrlo!
ten Weine ein Beigeschmack konstatiert werden lonn '
weshalb diese Weine bei unseren Weinhändlcrn
Gastwirten etwas mehr Beachtung finden < ^ ^
Insbesondere meinen wir die auberlesenen. l^
Sorten, wie Burgunder, Riesling, ^ : , ^
Karmenet lc. Die Preise schwankten zwischen " ^ '
50 !i per Liter. — Der Wcinhandel ist ziemlich N"

— ( W a s s e r s t a n d der Save . ) Tcr b^!'
Wasserstand der Save an: Gurkfcldcr P^cl^ d ^ ,
am 25. November um, 9 Uhr vormittags 25S ö ,
meter ober Null. der niedrigste am 21. Noveinber _,
7 Uhr früh 4 Zentilneter ober Null. Der durch ' ^
liche Wasserstand betrug 3« Zentimeter ober "
Die höchste Temperatur des Wassers wurde ,
2. November um 7 Uhr früh mit 12-l, Grad E<" ,,
die niedrigste am 18. November um 7 Uhr f l " ^
5'0 Grad Celsius beobachtet. ' ,^ ^

' ( G e s u n d e n) wurde eine silberne T a M "
,nit Offizierstette. ^ ^ ^ - - ^

Theater, Kunst und Literatur. ^
' * (Teu tsche B ü h n e . ) Die Liebe 5"l .^

erweist sich stärker als die zartesten ^annkenvn^
der Drang der Strandbcwohner nach dein Leb̂  <̂ ,
dc»n illieere ist unbezähinbar, er durchbricht cm ^
seln, selbst die der Liebe. Das ist ungefähr dle ^ .
des Schauspieles aus der deutschen Marine „ ^ ^ .
lant", das, vorgestern zum ersten Male " ' l ^ ' ^
eine freundliche Aufnahme fand, denn trotz de ^
episch breit ausgesponnenen Exposition und den , ^
gar zu länglich gedehnten ZwiegespräctM. ^ ^ l ! ^
den Mangel eigentlicher Handlung l ) i n»v^^
niüssen, trotz des lokalen Kolorits, strömt ^ ^ '
Wärme aus dem Stücke und es bekunden dic ha ^
den Personen so viele Gemütsinnigkeit u" ^
Lebensauffassung, daß inan „Waterlant" 3" ,̂ . ^
trefflichen Familienlomödien rechnen kann, ^
Besucher mit vollem Behagen erfüllen. Dle ^ j e ^
lung luar brav und abgerundet. Die Damen ^
und O t t, zwei Witwen von Seemännern, 0 ^
Tod ihrer Gatten von verschiedenen ^esich^ ^
auffassen, die eine trostlos, die andere mit t>e ^
benden Gefühle der Frau eines Helden, s ^ ' - ^
Vordergründe der Handlung. Fräulein ^ ^ B '̂
die zärtliche Mutter, die sich mit der Kraft ^ ^
zweiflung dagegen wehrt, daß die unerbittl ^ ^
ihr Letztes, Liebstes, ihren jüngsten Soh" gt>
wil l , mit Innigkeit und (Yenrütstiefe, Frame ^ .
die mannhafte Scemannsfrau, resolut "^ .H^ ^
dig. Herr O r e l l fand als Seeoffizier, " " ^
Liebe zur See alles opfert, den richtigen ^ . F
warmen Ton. Herr K ü h n e gestaltete . e " ^ ^
Kavitän bieder und knorrig: er und ^ ^ ^ i ^ / . ,
bemühten sich halbwegs, den Hamburger /^ ^ fe
treffen. Uin den Erfolg der Novität inach^ l ^
ner die Herren K a m,n au f . W e i h m u ^^<c^
die Damen V a l e r i u s und Le 0 p 0 l d ^ ^
Letztere, welche ohnehin an einem SpreckM ^e"
nmß sich einer deutlicheren Ausfpracl)e boslcw ^ !
lein A 0 n g a r tvar als vorlautes Ha"U^6 te se>
Mädchen gut anl Platze. Herr Masä) ek l " hM.'
Rolle nicht. - Das Haus war sehr sä)"" ^ ^
— Gestern fand eine Wiederholung ,bf "ft>'^s
dour" statt, die den gleichen a r o ß e n . ^ " V ^ .
vorangegangene Aufführung der MeW^ Fo) .,
hatte. Die Herren 3 tad 0 I 0 wi tsch " ' ^ p ^ ",^,
g e I sowie die Damen L e n d r y und P " , M
teten sür ihre vortrefflichen Üeistungei' rc,o, ^ ̂
Tas Haus war leider sclMach besucht. ^ ^ 0 " ^

— ( S ü d s l a v i s c h e K i i n s t l e r l <̂ êl ^
Wie man aus Belgrad meldet, hnt " 0 " ' " . h s l ^
Absicht, einen Fond zu stiften, a"s dc" ^ ^ a ^ .
Künstlerkolonien zu erhalten wären, < '̂ ^ r h ^ F '
lich auch nlit dem Fürsten F o r d i n g ^ ' t s l? .
gen angeknüpft worden sein, um bulN"U> ^ e ,^
liä)e Künstlerkolotnen ins Leben zu " ' ^ h l l i ä
nien sind in der Weise gedacht, daß ""1
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.Klippe siidslcwischrl- .«itünstl^ dic Golcgonheit geboton
beao^ s'ch in das Innere siidslcwischer Länder zu!
.«wen. nm Volkstyftenlandschaften usw. kimstlerisch

«" venösen.

Telegramme
" k. K. Telegrllphen'Korrespondenz'Kureau«.

Der russisch-japamsche Krieg.
' ^ ^ ^ ' 0 . 1. Dozember. Die Japaner haben dc>l,

^oter.Hiisscl erobert und halten ihn besetzt.
l M m ^ ^ ' " ' ^ ^ ^ " n b e r , Tas japanische Haupt'

"mer voi- P^-t ^i-tlli- meldet: Tie Velaa.eruna>
M W ^ " " " ^ ^ Veschichuna, des Wll Metcr-Hügels
,̂ , -'"rgen des M d. Sie machte bis 4 Uhr nach-

l M mehrere Ana,riffe. die aber infolge des hart-
l» Ul,^" ^ '^" l tandev des Feindes sehlschluacn. Um
^ ^ ""chlnilta^ü rückten die japanischen Truppen
Ian«? südöstlichen Teil des Hügelb vor und a,e-
. M'N bis It<! ^!^.^r unterhalb deö Gipfels. Um

N' wnrde, nachdenl Verstärlungen eingetroffen
l i o n s ' ^ ^ p ^ l ' dcs Hiiaels besetzt. Tie liegen den
den '5'"l Abhang vorgehenden japanischen Trup-
Hort > " ^'benfallg au. Um.^ Uhr abends fiel das
t>^ ^ ^^r Spitze des Hügels cndlich in die Hände
L^^^liln>r. Tie Nüssen liehen auf der östlichen

^ 2 HÜgrls Haufen von Leichen zurück.
< M ^ ! ^ b ' " - g . 1. Tezember. (Offiziell.) .Miro^
^ ^^egrc,phicrt vom W. Novenlber: Unsere Tnip.
ŝchinf ^ ^ " Verfolgung des aus denr Rückzug von

2<5 ^ /, ' ^ ^ ' befindlichen Hemdes fortsehten, zwan-
Alick ^ N"chhllt desselben, das U) Kilometer
^ y von Tschinketschen befindliche Defil^ zu räu<
-̂ cht '"'^ Verluste l^ren geringfügig. I n der
l'chtc ?!^ > ^ " ^ " ' ^ ""lt> hmüe find mir keine Vc-

^ > ̂  ^Nendwelcl)c ^ufammenftößc zugelommen.
^ / ' ^ ' r ö b n i g . 1. Tezember. lOffiziell.) Ei»
^lom?"'" Saharods meldet i Tie aus dem zehn
t̂ eben. c >^" Tschinlctschen gelegenen Defile ver»
^ i eẑ l ' " ^ ^ l l i ^ Nachhut zog sich in ein zweites
liicl "!°"letrr weiter südlich befindliches Tefilö zu-
frilh «s f f ^ ° l 1 dort eine befestigte Stellung. Heute
tlnch s '" ' l'nscrr Truppen die Japaner au, welche
' l u c ! ^ ? " " ' ^ber hartnäckigem Widerstände einen

"^tlaen Rückzug antraten.
bericht, s b n r g, l. Tezember. Ter Spezial-
^llldn " ^ ^ russischen Telegraphenagentur in
^ z i i n l ' / ' ^ l "nter dem 30. v.: Ungeachtet der
'̂schei, i' ^Nelcgtcn Schützengräben dauert das au«

^chtin ' ^ Zurückgehen der Japaner in südöstlicher
"""a fort.

^ ^ , ° ' ^ ° n. 1. Tezember. „Taily Telegraph" mcl-
^ntmsj.', ^ ' ' ^ - Einer in einem hiesigen Hotel
l c h i l ^ ^ ' " M H Tawick ist es gelungeu von ver-
^llar«. ^ " u l r n und Privatpersonen Millionen von
»i^. ^.iu rrschwindeln. Ven'chiedene kil lte sind rui-
^ ^ a l l ^ ^ " ^ muhte die Zahlungen einstellen.
> ^ ^ n n n e l t an die Affäre Humbert.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Nm 30. November. Haupt, Fabrikant, gwittau. —
Mayer, Hayden, Lustig, Laher, Narzt, Reisende; Moser. I n .
genieur; «iUhauser, Schnaderbeck, Kstte., Graz. — Pellegrini,
«fm., Vasel. — Sponuayer, Fabrilant; LüIMg, Ballmann,
Smeibidl. Valler, Tpiher, Mandl, Hauer. Timreich, Pfeffer,
lorn, Neumünz, Weber, Lchlesiüger, Sonntag, Buchwald,
Wirth, itslle.; Müller, Spedileur; Knopp. Vict. Beamte; Pollat,
MUHlbauer. Plivate; «ras Welsericheimb, Wien. — Eisner,
Brög, Oerstenbera., Reisende; Rijel, Slagle, Vareis, Prag. —
Weiner, Mehn«, M e . , Iichl. — Eeidenberger. itfm., Neu»
tiljchein. — Weih, lkfm. Vrünn. — Schmidt, l. u. l. Ober»
leutnant, Pola. — Harlh. itsm.. Wels. — Malic. Pfarrer,
Vai it i (Lalmatien). — Schneider, Kfm., Iglau. — Plesche,
Privat, Gottschee. — Glück, «fm., Budapest.

Verstorbene.
Am 1. Dezember. Josef Potolar, Knecht. 56 I..

Radehlystrahe 9, herzschlag.
I m g iv i lsp i ta le :

Nm 29. November. Franz P « , Inwohner. 85 I.,
^l2l»»mu» »«nili».

Meteorologilche Beobachtungen in Laibach.
SeeMe 306 2 w. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

j.z D ß - «». D
H »"A > « ! j ^ ^

^ " M " W ^ ^ M ^ 3 ^ " N ' mäßig tttlivTbeMli
^ 9 . Nl>. 73« 2 - 1 5 NO. sch^ch .^heit«

^"TU^ss. ! ?^9 3^4^»Ö^schwach , heiter , 0 0
Vas Tageemittel der gestrigen Innperatu« - 1 l ° , Nor-

male: 0 4".
Verantwortlicher «tdatteur: »nto« 8 » , l e l .

1^14^11 dyKINDEH-
LULXJJÄM MEHL
furSAOfiLtNGE^ECONVALESCENrEMAGEMKRANKE,
Zu Versuchszwecke halbe Dosen a 1 Krone.ßj
Den P.T. Hebammen stehen Probedosen u. Broschüren
gratis zur Verfügung im Central-Depot F.B ERLYAK

I j p m ^ i l Wien, l,Weihburqqasseg7. I M M W

Gute Rezepte haben Goldwert
und wenn man genau nach dienen Rezepten arbeitet, »<> wird
man stet» Erfolg haben. Kin kleiner Küchenartikel

„Dr. Oetkers Backpulver k 12 Heller"
wird jetzt in Millionen Päckchen versandt und 20 Millionen
Rezepte Bind gratis verteilt, damit «ich jede Dame von der
vorzüglichen Bonctiaffenheit Überzeugen kann. Kuchen, Topf-
kuchen, Gesundheitflgebäck, Schokoladekuchen , Englincher
oder Königskuchen, Spekulatius und Teegebäck, mit D o k t o r
O e t k e r n B a c k p u l v e r gebacken, br.-iuchen koine Hui.-,
gelingen stet* und schmecken ganz vorzüglich. Kloß« und
Pfannkuchen werden sehr porös und leicht verdaulich. Der
eigene Vermich wird jede Dame überzeugen, daß D o k t o r
O e t k e r » B n o k p o l v e r ebensogut in jede bernerc Kilch.-
gehurt, wie Butter und Zucker. Man prüfe und urteil«.

Dr. A. Oetker, Bielefeld
(4743) In»tUat für Küehenchemle.

MM^ Mellage. -MH
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein

Balender-Kawlog l905
des Kalenderverlages M. Perle« bei; die Kalender sind zu
beziehen durch l4?8l)

Jg. v. Kleinmayr ^ Fed. Bambergs Buchhandlung
in Aaibach

Zahvala.
Ob taloatilni amrti naiega nepoxabnega, Ijo- ;

hi'jjM »oproga, oziroma oceta, taHla in starega oieta, |

gofipoda i

Ivaiia Turka i
poseitnika in ixvoAceka i

nam je dollo toliko dokaaov najprisrenejSega sofiutja J
in Božalja, da «i itejemo T posebno dolinost, iereöi 1
•vojo zahvalo aanje in t» obilo udeleibo pri po- J
grebu. J

Posebno aahvaljamo preö. go»poda iupnika Ma- j
lenska in raxne fcwtita »astopnike oblastov in ea- ]
«ftbnih korporacij ter go«pode pevce za genljivo na- j

grobnico. i

V L j u b l j a n i , dne 1. decembra 1904. j

Žalujoča rodblna Turk. I

! Danksagung.
Nnlählich de« betrübenden Dahinscheiden« unsere«

unvergeßlichen, geliebten Gatten, beziehungsweise
Vater«, Schwiege» und Großvater«, de« Herrn

Ivan Turk
V e s i h e r « u n d F i a l e r «

sind UN« so viele teilnahmevolle und tröstende Ve»
weise beS innigsten Miln/fühles und Veileibes zu»
gelommen, baß wir uns ties verpflichtet fühlen, l»iesür
sowie sür die zahlreiche leilnahme an dem deichen«
begangnifse hiemit unseren herzlichsten Danl abzu«
statten.

Insbesoiibere danlen wir noch dem hochw Herrn
Pfarrer Malensel sowie den unleischiedlichen geehrten
Vertretern der Behörden und privaten Korporationen,
bann den Herren Sängern für den ergreifenden
Gillbgesang.

L a i b ach am 1. Dezember 1904.

Die trauernde Familie Turf.

Kurse an der Wiener Börse vom 1. Dezember 1904. «««°«. owe««, ««r«.̂ «
D!, n°t««.n «luri, «r«,hen stch <n «tr«n.nw»hrun«. D«, »°«erun« !««»««« «N<f" und b«r «D.^rsni s°1e. »erss.ht Nch per Ltü«.

^ , ' "'>l°°<»s«»ld. »,lb « « , ! > «t lb « » » l
I « « » e»»«tt ,»s Z»hl»n,

«tlüobttllbahn «oo u. »00l! Vt. !
4»/, »t l0"/, l l 6 - l«7 -

l »l<Iabttl,l»«hn, 4<X» u, «X»0 M. l
«"/, l l 8 ?ü l l » 7K

ssranz In,,»..«., «k,. „ ^ ftiv.
l Gl.) Gilb,. 4»/« l l io-ln l N l ' - l
lVaüzl lchl ssarl Lubwl«.V»h.,
l (dlu, Vt,) Ki ib, <»,« . . . o»'?z io»-?e

l (t»!v, Gt.) s i l b . 4°/, - . - v« ?c» lNO 6i>

Staatsschuld der zander
d«r ungarischen Aron».

! 4"/, UN«, »olbrenl« per «asst . ll«, »z l l » l»

l 4"/, bto, Ren!, in »lvntnwlhr., l

l 4«/, dlo. b<«, blo p,l Ultimo . »» l0 »8'»ol
l Un«, k«-!t<s, «nl «old »<» f l . — — —'—l

l bl». Elaat» c)l>N«, (Ung. 0ftl>.
l ». I , l«7« —'— —'—!

dt, Vcha!>l««»l'«bl01.. vbli». — - - -
bto Prüm..«,k l o a ' l . «-»ou l l «'« — » l 0 - l
dlo. dlo. k «>il.»-l<)0X »0« —9U«b0

l 4"/, un««. «lunbentl.'vbli«, »7 80 98« l
l 4«/, f l ,» l . und llavon, d»»to 98 üv — - l

Ander» össentl. ßnlehen.

l «nleyen b« «Lladt »5rz . . — — — —I
«nlehsn ber slod««»«,». . . l04 - lob—

l dto, bl , . <T,Ib»l ob, »olb) l « »0 » « K"
dlo, bl°. (l»94). . , . 9 ? 85 »««5

l dlo, bl», l»898). . , . » i b t 0 o e > k l
l V«l!»b»u «ülchln, « l l ^ b , 5°/, »9—i »»'»«!

»llt» « » «

ßsandbrlts» »tc.

« .»sttrr. Lanbt» HOP-«lnft,4 /« »» w luy vo
0e«.un,.«anl«VMr.d«l. ^ ^ ^

«istnbllhn-prlonlzt».
^bllgalionl».

4"/, Unlertrainei V«hntN .

Piotls« z°s«
<per stück).

«er,l»»llcht ' 's».

^«°b.ntr.d...«°^ N ^ - ^ « .
4«/° »°n°ü'.D°mpNch. l"0 fl. - " ' " ' ' ' - -
z°/, D,nau'«««ul.'L«!t . - « ' — «« -

N««r„»»l,che «°se.

Vub°p..«asilic« (Dombau) » sl. »°''° « ?°

o,en»ll°it " . l ^ : - ' - <33^!?5

«ub°ls.l!°!t l ° n> . - - »3?'.^ ' " ' -
G°lm.L°!e 40 sl. . „ ' ' " l . ^ » « -

Valbachn «»!« l ^ ' ^

«lld »«n

«tt len.

l̂»n«porlunttr»
nehmung»«.

«lusllg.lepl. <N!n»b, »00 f l . . . »l90 ««»»
V»u. u. V,llieb«.»tl. sül stibt,

Sttaßenb in Win, lit. X . — — — —
bto. bt». dto. lit. » . - — — —

Völim, Norbbohn ,«» f l , . . l l » < — « 5 —
Vulchtiehrad« »«. bol> f l , »Vl. »7K0 »??«>'

bto, bto, <li», U) »<«> f l , 1l>4» l«>4?
DonauTampfschifsahrl». Vtsell.

Oesttll,, «x> sl »Vl. . . . 8»z«»8»l,-
Dux Vodsübacb« «, «, 4N0 l l 4»» — «»0 —
ss,rbinll»d«Nolbb. lOWsl. »Vl. 54W bt»l0'
L,mb.. ««rnow. I»Ny. «tilenb.»

»t!tllschas> «U» f l , G. , . . t»8l — i8» -
«loyb. Oeft,. tr ieft, ü<»U sl. »Vt. ?,« - ?,.» -
vefterr, «oidweftbahn »<«> f l . G, 4»« — 4»z -

dto, blo. (lit, U) XIX! sl. G. 4l7 bO 4»» —
Pi»,<Dili,rV!!enb. ll»fl.»bgft. » l l —!«t» -
G»allt»el!tnb<ll,,! »«> sl. 3 . . . »53 «5 «t»4 ^ü
Gübbahn »0u ! l , N «?-»<>> 88 «>
Vüdnorbb, « t lb , .« . »l» f l . »Vl, 4«8 bu 40» »t>
tlllmway'<»,!,, 3leu,«r., Prio»

iit«l»»Nitlen »M « . . . l8 — l« «»
Un«.H»l<». «lllenb, «»sl. Vilber 4«? — 408 -
Un«.Weftb,(«aab^»r»z)»l»0sl.V. 40» — 4IU —
Vimer V«l»lb»linen.«rl.«,l. . l l ü — — —

Danken.

«nzloOe». V°nl l»0 si. . . « 5 »5 »»S i,b
V<»nroere<n. Wiener. »00 sl. . 547 — 64» —
Vobtr.'«nN.0est. « w s l « . . 9«7 — 97l -
Kib»..«lnft. f. Hand. u. ».lSUfl. — — — -

blo. bto. per Ultimo . . »7»-tX» «7« b«
»reditbanl. «ll,,.un«..«»sl. . 7»» - »Hu -
Depofiteiibanl, «ll«., »nu f l . . 4»S—!44l —
»«ompl» «,<.. «brüst., 400 »̂  « « — b>« -
»lro> u. «»f,env., Wiener »00 f l . 440 — 444 —
Hypothelb,. 0eft.,»aofl.«»'V,«. « 3 — « 3 6 -

L«nberbanl, vest., »00 sl. . , 4b« — 4b3 —
0esterr,.unz»r, V»nl. »«« sl. . >««4' l«44
Unimbanl »«> sl » « « « ? » »
«ertehr«b»nl. «l l , 140 sl. . . i « — »« —

Indullrl»'Dnter»
luhmnng»«.

Vaugef.. «lll«. »fl.' l«1 sl. . . l « 9 — l?« —
«tgybler Vifen, unb Gtahl'Inb.

in Wien lvo fl — - — —
<5i!enl»»hnn.,.Lelhg ,<tr«e. l«>fl. :?» — l?5 «»
..ltlbemühl". Papiers, u, V..<», l4« — l4z —
Lilslnger «rauerei 10Y f l , , . 3»8 — ,»l —
Vlonllln°Ve!elllch . Oesl, alpine, 4»> 50 4»» 5<i
Pragel <^i!en,^nd, «ej, »0« sl, K3üb' »>«<>-
Lalgo-torj Vteinsohle» XX) f l . z«» —t»»3 —
..Gchl«»lmiihl" Papierf, AX> »I. «»!, — »K» —
..Gtenrerm". Papiers u, V,°». 4"l - 4«3 —
Ir iwi ler Kohlen»,'»e!ell. 7« f l , 3ll> - «l> «»
Wllsiens -« ,0est.in W<en.l!»»ifl. « » — »4l «)
«saggon.Leidanst,. «ll«, in Pest,

4 0 0 « «2»'— ««' -
««,nelV°u,,<ellfch<,f! «M fl. . ,S, b O , b » ' -
«<»nerber,er Zie«el.«lt»en.»»l. 8 ? « - 8«i» —

Dtvlsen.
Kurz» sichten.

«mfterba« «»« ?s>,»» H>»
»eutlche Pl«tze <,? 47 l,7 «?
London »z»'na»3»7"
P«ri» 9»»« «» »»
ßt. Veler»bui« —. - - . .

D«lul«n.
Dulaten l»34 l l »»
«»Flanlen Stulle l»l>« ,ft 0><
Deutich, «,ich«banrnolen . . 11? 4? N? «?
Italienische Vanlnoten . . . »z <5 «I.-l»z
«übel.Noten , b4 , h i .

H^^ * * • * . »»«um and «nlalvB.

' *»'>i i I*o«-Veriloherun«.

Privat- Depots (Safe- Deports)


